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Wundervolle Orte in der Nähe ent-
decken, Schönes um die Ecke fin-
den: Ein kleiner Ausflug zwischen-
durch kann glücklich machen. Da-
bei entdeckt man nicht nur neue 
Lieblingsplätze in der eigenen Stadt, 
sondern erlebt auch sich selbst ganz 
anders, tankt neue Energie und Ins-
piration. 

Oft liegen reizvolle Orte gleich 
vor der eigenen Haustür, ohne dass 
man sie bisher richtig wahrgenom-
men hat. Ein bezaubernder Stadtteil, 
ein versteckter Park, ein besonde-
rer Platz, eine Sehenswürdigkeit, die 
man immer schon kennenlernen 
wollte. Berlin ist reich an überra-
schenden und beglückenden Orten. 

Wer etwas mehr Abstand 
braucht und sich nach Natur sehnt, 
findet im Stadtgebiet großartige 
Parks und Gärten, Wälder und Ba-
deseen – wunderbare Orte zum Ent-
spannen und Erholen. Denn Ber-
lin ist eine außergewöhnlich grüne 
Stadt. Sogar ausgedehnte Waldge-
biete, Seen und viele idyllische grü-
ne Orte lassen sich oft in wenigen 
Minuten mit den Öffis erreichen. 

Und wenn es noch mehr Ab-
wechslung sein soll, muss man nur 
ein klein wenig weiter fahren: Am 
Stadtrand, wo Berlin schon fast ins 
grüne Brandenburg übergeht, gibt 
es jede Menge herausragende und 
oft wenig bekannte Ausflugsziele zu 
entdecken.

Zur besseren Übersicht haben 
wir die Ausflugsziele in drei Kapitel 
aufgeteilt: 

Kapitel 1: Oasen im Groß-
stadtdschungel: Im Innenstadtbe-
reich, und damit für viele besonders 
nah, findet man alte Kieze wie die 
Spandauer Vorstadt und die Victo-
riastadt, berühmte Orte wie die Mu-
seumsinsel und den Gendarmen-
markt, große Stadtparks und viele 
kleine, grüne Oasen um die Ecke

Kapitel 2: Grüne Orte ganz nah: 
Spektakuläre naturnahe Ausflugs-
ziele im Stadtgebiet. Darunter aus-
gedehnte Wälder wie der Grune-
wald, lauschige Bachtäler wie das 
Tegeler Fließ, großartige Naturparks 
wie das Schöneberger Südgelände, 
Aussichtpunkte wie der Drachen-
berg. Aber auch versteckte, wenig 
bekannte Insidertipps wie die Mu-
rellenschlucht und das Späthsche 
Arboretum

Kapitel 3: Das Glück am Stadt-
rand: Diese Ausflugsziele sind meist 
gut mit der S-Bahn zu erreichen, bei 
einigen geht es weiter per Tram, Bus 
oder Fähre. Sie eignen sich deshalb 
ideal für einen Halb- oder Ganz-
tagesausflug. Darunter sind Orte 
wie der Botanische Volksgarten in 
Pankow, die Liebermann-Villa am 
Wannsee, das ehemalige Fischer-
dorf Rahnsdorf und die Halbinsel 
Schmöckwitzer Werder.

Das Glück des Ausflugs

Im Glienicker Park fühlt man sich bisweilen wie im klassischen Italien 
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Die Schmiede in Alt-Rixdorf ist bis heute in Betrieb

Das Seelenparadies im Comenius-Garten lädt zur Reflexion ein

Nicht verpassen

• Die 400 Jahre alte Schmiede be-
staunen

• Im Comenius-Garten dem Weg des 
Lebens nachgehen

• Im September am Rixdorfer Stroh-
ballenfest Popráci teilnehmen

• Anfang Dezember den Alt-Rixdor-
fer Weihnachtsmarkt besuchen

Hinkommen

• U-Bahnhof Karl-Marx-Straße

Dauer 

• Für einen Spaziergang durch 
Böhmisch-Rixdorf und zum Körner-
park sollte man sich 2–3 Stunden 
Zeit nehmen

Ein Besuch in Alt-Rixdorf ist wie 
eine Reise in eine alte, beschauliche 
Welt – und das mitten im quirligen, 
multikulturellen Neukölln. Biegt 
man von der geschäftigen Karl-
Marx-Straße Richtung Richardplatz 
ab, steht man bald unvermittelt in 
einer Dorfidylle mit Schmiede, Kir-
che, blumengeschmückten Vorgär-
ten und historischem Friedhof. 

Rixdorf wurde schon um das 
Jahr 1200 von Tempelrittern ge-
gründet. Doch der Stadtteil, wie wir 
ihn heute kennen, ist erst 1737 ent-
standen. Damals kamen böhmische 
Protestanten hierher, die in ihrer 
Heimat verfolgt wurden. Der preu-
ßische König Friedrich Wilhelm I. 
gewährte ihnen Zuflucht.

Rund um den Richardplatz er-
richteten die böhmischen Migranten 
Straßen und Gebäude, es entstand 
Böhmisch-Rixdorf. Die im 16. Jahr-

hundert bei einem Brand zerstörte 
Kirche bauten die fleißigen Böh-
men wieder auf. Auch einen Fried-
hof richteten die Neubürger ein, 
den Böhmischen Gottesacker in der 
Kirchhofstraße. Er ist der zweitältes-
te noch benutzte Friedhof in Berlin.

Die Böhmen brachten auch ihre 
Kenntnisse, Kultur und Religion 
mit. So wird die Dorfkirche auf dem 
Richardplatz bis heute durch die 
Evangelisch-böhmisch-lutherische 
Bethlehemsgemeinde genutzt. Etli-
che Nachfahren der eingewanderten 
Böhmen leben noch im Umkreis der 
Richardstraße und Kirchgasse. 

Von deren Wirken zeugt auch 
der wundervolle Comenius-Gar-
ten in der Richardstraße 35, eine 
öffentlich zugängliche Gartenanlage. 
Der Garten wurde zwar erst 1992 
angelegt, basiert aber auf den über-
lieferten Vorstellungen des böhmi-

Alt-Rixdorf
Spaziergang durchs 
Böhmische Dorf 1Alt-Rixdorf1Alt-Rixdorf
Spaziergang durchs 1Spaziergang durchs 
Böhmische Dorf 1Böhmische Dorf 

Berlin



Der neobarocke Körnerpark ist eine romantische Oase im quirligen Neukölln 

1 | Alt-Rixdorf

Um die Ecke

Körnerpark
Ein weiteres Neuköllner Juwel liegt 
westlich der Karl-Marx-Straße. Der 
Körnerpark wurde 1916 im neobaro-
cken Stil angelegt und ist eine der 
romantischsten und schönsten Grün-
anlagen Berlins. Lange Treppen mit 
Balustraden führen hinunter auf einen 
Rasen, der sieben Meter unterhalb des 
Straßenniveaus liegt. Wasserspiele, 
geschnittene Hecken, ein bunter 
Blumengarten und Platanen verleihen 
dem Park das besondere Flair. Die 
ehemalige Orangerie beherbergt eine 
kommunale Galerie und ein Café.

Im Straßenkarree zwischen Jonas-, 
Schierker-, Wittmannsdorfer- und 
Selkestraße 

 Café Rix

Internationale und mediterrane 
Küche, aber auch leckere Kuchen im 
goldstuck-verzierten Spiegelsaal oder 
im beschaulichen Terrakotta-Hof-
garten. Ein wunderschöner Ort, mit 
sehr guter Küche, doch schon allein 
wegen des Interieurs lohnt sich ein 
Besuch. Das Café Rix liegt im Komplex 
des Saalbau Neukölln, einem der 
ältesten Kulturbauwerke Rixdorfs, 
1876 eröffnet. Hier haben auch das 
Theater Heimathafen Neukölln und 
eine Galerie ihren Ort gefunden.

Karl-Marx-Straße 141 | 12043 Berlin | 
Tel. (030) 6 86 90 20 |  
www.caferix.de

schen Universalgelehrten Johann 
Amos Comenius (1592–1670). In 
dem kunstvoll angelegten Garten 
wird symbolisch an die Geschichte 
und Tätigkeit der böhmischen Ge-
meinde erinnert. Auch gibt es einen 
Lebensweg, der den Werdegang eines 
Menschen nachzeichnet. Auf dem 
Gelände des Comenius-Gartens in 
der Richardstraße stand bis 1971 
die Richardsburg, eine berüchtigte 
Mietskaserne mit fünf Hinterhöfen. 

Mehr über die Entstehung des 
Böhmischen Dorfes erfährt man in 
einem kleinen Museum im denk-
malgeschützten, 1753 erbauten 
Schulhaus in der Kirchgasse 5.

Ein besonderes Kleinod in 
Alt-Rixdorf ist die 400 Jahre alte 
Schmiede auf dem Richardplatz. 
Hier wurden die Werkzeuge repa-
riert und die Pferde neu beschla-
gen. Die Schmiede ist immer noch 
in Betrieb, heute werden hier vor 
allem kunsthandwerkliche Gegen-
stände gefertigt. Bei Veranstaltungen 
kann man einen Einblick in das alte 
Handwerk gewinnen. Ein besonde-
rer Anziehungspunkt ist die Schmie-
de auch beim stimmungsvollen Rix-
dorfer Weihnachtsmarkt, der jedes 
Jahr am zweiten Adventswochenen-
de stattfindet. 
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Nicht verpassen

• Am Indischen Brunnen dem Fluss 
des Lebens nachspüren

• Das Besondere der Sankt-Michael-
Kirche entdecken

• Auf der Sonnenterrasse im Café 
am Engelbecken sitzen 

Hinkommen

• U-Bahnhof Heinrich-Heine-Straße

Dauer 

• 1–2 Stunden

Eine der ungewöhnlichsten und 
zugleich bezauberndsten Grün-
anlagen Berlins findet man am 
Michaelskirchplatz zwischen Mitte 
und Kreuzberg: den Engelbecken-
park. Die kleine Parkanlage, die sich 
um das namensgebende Gewässer 
schmiegt, liegt eine Etage unter dem 
Straßenniveau, sozusagen im Souter-
rain. Das hat den Effekt, dass man 
sich herrlich abgeschirmt vom städ-
tischen Treiben rundherum fühlt.

Einst verlief hier der Luisen-
städtische Kanal, der seit 1852 eine 
Wasserverbindung zwischen dem 
Landwehrkanal und der Spree her-
stellte. An der Stelle des heutigen 
Engelbeckens weitete sich der Kanal 
und machte einen scharfen Knick 
Richtung Osten. Für den Schiffs-
verkehr hat der Kanal nie wirklich 
Bedeutung erlangt. Da er zudem zu 
Geruchsbelästigungen führte, wur-
de er 1926 wieder zugeschüttet. Da-
bei wurde der Kanal nicht bis zum 

Straßen niveau verfüllt, sondern nur 
bis knapp über die ursprüngliche 
Wasserlinie. Darauf entstand eine an-
mutige Grünanlage. Nur das Engel-
becken selbst blieb als Wasserfläche 
erhalten, umgeben von Laubengän-
gen, Rasenflächen und Ziergärten. 
Mit dem Bau der Mauer 1961 war 
es dann erst einmal vorbei mit dem 
Spazierengehen am Engelbecken: Auf 
der Fläche verlief der Todesstreifen, 
die Grünanlage und das Becken wur-
den komplett verfüllt und planiert. 

Nach dem Fall der Mauer ist der 
Engelbeckenpark in alter Pracht neu 
erschaffen worden. Heute wandelt 
man wieder unter Laubengängen, 
kann sich an Rosenbeeten erfreuen 
und den rekonstruierten Indischen 
Brunnen bewundern.

Benannt ist das Engelbecken 
nach dem Erzengel St. Michael, des-
sen Statue heute wieder vom First 
der Sankt-Michael-Kirche auf die 
Wasserfläche schaut.

Engelbecken
Ein Park im Keller und 
ein indischer Brunnen 

Berlin

Über dem Indischen Brunnen thront die Tempeltänzerin 
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Der Teich im Ernst-Thälmann-Park ist von dichtem Grün umgeben

Am Sternenspielplatz macht das Sandkuchenbacken Spaß

3

Nicht verpassen

• Die bunten Mosaikfiguren auf 
dem Sternenspielplatz hinter dem 
Planetarium bewundern

• Im Zeiss-Großplanetarium das 
Hörspielkino unterm Sternenhimmel
erleben

• Auf der gegenüberliegenden Seite 
der Greifswalder Straße weiter in 
den Anton-Saefkow-Park spazieren

Hinkommen

• S-Bahnhof Greifswalder Straße 
oder S-Bahnhof Prenzlauer Allee

Dauer 

• 1–2 Stunden (mit Anton-Saefkow-
Park)

Es war ein tiefer Einschnitt in den 
dicht besiedelten Stadtteil Prenzlauer 
Berg, als hier 1981 die riesigen Gas-
speicher gesprengt wurden. Doch 
was danach auf der Fläche entstand, 
ist bis heute sehenswert: Der Ernst-
Thälmann-Park, eine Mischung aus 
gehobener Wohngegend und Park.

Am Eingang zum Park in der 
Greifswalder Straße steht er, 13 Me-
ter hoch und aus Bronze gegossen: 
Ernst „Teddy“ Thälmann, in der 
Weimarer Republik Vorsitzender 
der Kommunistischen Partei, wurde 
während der Nazi-Herrschaft inhaf-
tiert und 1944 im KZ Buchenwald 
ermordet. Hinter dem monumenta-
len Denkmal des sowjetischen Bild-
hauers Lew Kerbel beginnt die dicht 
bepflanzte Grünzone. Der 16 Hektar 
große Ernst-Thälmann-Park bie-
tet neben großen Liegewiesen vie-
le verschiedene Baumarten, einen 

Abenteuerspielplatz, einen Rhodo-
dendron-Garten und einen künst-
lich angelegten Teich. 

Errichtet wurde die Anlage 1986 
als „bewohnter Park“. Locker und 
zurückhaltend verteilt stehen dort 
Hochhäuser und Wohnblocks vom 
Typ DDR-Edelplatte für 4 000 Ein-
wohner. Bis heute ist es etwas Be-
sonderes, hier zu wohnen. Das liegt, 
neben der grünen Umgebung, auch 
an den Freizeiteinrichtungen, dar-
unter eine Schwimmhalle und ein 
Kulturhaus. Highlight – und an sich 
schon ein Anziehungspunkt – ist 
das Zeiss-Großplanetarium am Par-
keingang Prenzlauer Allee. Es wur-
de 1987 als eines der größten und 
modernsten Sternentheater Euro-
pas eröffnet. Der Projektor zeigt den 
Himmel mit mehr als 9 000 Sternen 
– und lässt die Weite des Univer-
sums erahnen.

Ernst-Thälmann-
Park
Ein Park für Teddy


